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Wie ſollen wir wählen
Jn dem diesmaligen Reichstagswahlkampf werden den

Wählern von den einzelnen Parteien reichhaltige Pro
gramme unterbreitet, unter denen in den meiſten Blättern

die Geſtaltung unſerer künftigen Wirtſchafts
politik leider noch immer einen nur geringen Raum ein
nimmt. Trotzdem iſt dieſe Geſtaltung doch der Haupt
punkt, um den ſich der ganze Kampf drehen wird.
Denn der künftige Reichstag wird vorausſichtlich, wenn er
nicht wegen Verweigerung militäriſcher oder maritimer
Notwendigkeiten frühzeitig der Auflöſung verfällt, unſere
handelspolitiſchen Beziehungen zu dem Ausland neu zu
regeln haben. Was wir in dieſer Beziehung vielleicht zu
erwarten haben, laſſen die Schlagwörter: „Aufhebung der
Schutzzölle reſp. allmählicher Abbau derſelben“ deutlich er
kennen, und zwar nicht nur der Agrarzölle, ſondern
auch der Jnduſtriezölle, worauf nachdrücklich hin
gewieſen werden muß.

Als hervorſtechendes Merkmal im Wahlkampfe tritt der
Gegenſatz zwiſchen Stadt und Land, oder richtiger ausge-
drückt, der Gegenſatz zwiſchen den Großſtädten und der
Landwirtſchaft deutlich in die Erſcheinung. Und doch be-
ſtehen zwiſchen beiden ſo enge Wechſelbeziehungen, welche
allerdings oft verwiſcht werden, daß es ſich einmal verlohnt,
dieſe Wechſelbeziehungen näher zu beleuchten.

Als bekannt iſt vorauszuſchicken, daß Deutſchland im
Jahre 1880 vom Freihandel zum Schutzzoll überging, der
zunächſt wegen ſeiner geringen Höhe den Zweck nicht er
reichen konnte, unſere Landwirtſchaft gegen die Konkurrenz
des Auslandes genügend zu ſchützen. Erſt ſeit dem Jahre

ſcheine von einen ausreichenden Schutze ſprechen. Die Aus

wanderungsſtatiſtik ſpricht da eine beredte Sprache. Nach-
dem bei bedeutend geringerer Bevölkerungsziffer die Aus-
wanderung unter dem 1 Mk. (pro 100 Kilogramm) Zoll für
Getreide 1881 auf 210000 Köpfe geſtiegen war, fiel ſie
unter dem 3 Mk.-Zoll auf 110 000 Auswanderer im Durch-
ſchnitt und hielt ſich auch während der 5 Mk.-Zollperiode
ungefähr auf gleicher Höhe. Erſt im Jahre 1894 mit Auf-
hebung des Jdentitätsnachweiſes und mit Einführung der
Einfuhrſcheine fiel die Auswanderung rapid und glitt auf
20000 Köpfe im Jahre 1910 trotz der bedeutend größeren
Bevölkerungsziffer herab. Dieſe geringe Ziffer fällt bei
65 Millionen Einwohnern überhaupt nicht ins Gewicht, da
die Auswanderung aus Mangel an Subſiſtenzmitteln nur
einen Teil dieſer Auswanderer ausmacht.

Der Hauptwert der Agrarzölle liegt eben darin, daß
die Landwirtſchaft unter dem Schutze der Zollſchranken zur
intenſiven Wirtſchaft übergehen und ſo die Produktion in
verhältnismäßig höherem Maße ſteigern konnte, als die
rapid zunehmende Bevölkerung ſtieg, ſowie daß dadurch ein
kaufkräftiger Jnlandsmarkt für die Erzeugniſſe unſerer
Jnduſtrie geſchaffen wurde, der die Erſchütterung auf dem
Weltmarkte für die Jnduſtrie niemals kataſtrophal werden
ließ.

Jn welcher Weiſe der allgemeine Wohlſtand gewachſen
iſt, lehrt ein Blick auf die Zunahme der Sparkaſſenguthaben
im letzten Dezennium. Während dieſelben für Deutſchland
1900 bereits 8800 Millionen betrugen, ſtiegen ſie 1910 auf
1634 Milliarden, von denen auf Preußen allein weit über
11 Milliarden entfallen!

Jntereſſant iſt zu ſehen, wie dieſe großen Kapitalien
angelegt ſind. Nach der preußiſchen Statiſtik ſind ca. 40 Proz.
in ſtädtiſchen, ca. 20 Proz. in ländlichen Hypotheken, zirka
12 Proz. in öffentlichen Jnſtituten Gemeinden uſw.) ange-
legt; d. h. auf das Reich übertragen: es ſind ca. 634 Mil-
liarden in ſtädtiſchen Hypotheken angelegt, von denen die
Hauptſumme auf die Großſtädte entfällt. Berückſichtigt man
ferner die Anlagen in Hypothekenpfandbriefen, welche von
1900 bis 1910 von 654 Milliarden auf 1034 Milliarden ge
wachſen ſind, und abgeſehen von 384 Millionen Kom-
munaldarlehen faſt ausſchließlich in Hypotheken ange
legt ſind, von denen wiederum die Hauptſumme auf die
Großſtädte entfällt, ſo muß man zu dem Ergebnis kommen,

daß der Ausbau der Großſtädte und ihr er-
ſtaunliches Wachſen nur durch dieſe Mittel
möglich wurde, durch die Spargelder, welche
während der heutigen Wirtſchafts politik
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den Sparkaſſen und den Hypothekenbanken
inſtetigſteigendem Maße von der Arbeiter-
ſchaft und dem Mittelſtande zufloſſenl!

Sollte durch den Ausfall der Wahlen am kommenden
12. Januar eine Mehrheit für die Abſchaffung oder den Ab
bau der Zölle entſtehen, ſo muß man ſich die Frage vor-
legen, ob die günſtige Entwicklung der Sparkraft und ihre
eben geſchilderte Einwirkung auf die Großſtädte nicht in
Frage geſtellt iſt.

Sicher iſt zunächſt eins: Der Anreiz wird fortfallen,
die großen Ländereien, welche unter dem Schutze der Zölle
unter Pflug genommen worden ſind, bei dem Riſiko
ſchrankenloſer Ueberflutung des Jnlandes mit ausländi-
ſchem Getreide, weiter zu beſtellen; es wird als ausge-
ſchloſſen gelten müſſen, daß die großen Oedländereien
Deutſchlands der Kultur gewonnen werden. Und dabei
ſind dieſe Oedländereien ſo ausgedehnt, daß ſie nach ſeriöſen
Berechnungen 10 Millionen Menſchen zu ernähren imſtande

ſind und infolgedeſſen auf eine Reihe von Jahren unſeren
Geburtenüberfluß aufnehmen bezw. ernähren könnten!

Durch einen etwaigen Fortfall der landwirtſchaftlichen
Zölle wird naturgemäß eine Entwicklung eintreten, wie ſie
in England ſich bereits vollzogen hat: Die Ernährung der
Bevölkerung iſt unter Fortfall der Kaufkraft des inneren
Marktes auf den Jmport von Getreide und Fleiſch ange-
wieſen!

Da gleiche Urſachen ſtets gleiche Wirkungen auslöſen,
würden wir ſich fortgeſetzt immer ſteigernde Mengen von
Lebensmitteln einführen müſſen, wir müßten alſo
unter Zugrundelegung der engliſchen Ein-
fuhr an Lehensmitteln jährlich ca. 4 Mil-

an das Ausland zahlen!
Die natürliche Folge hiervon würde ſein, daß die Spar-

kraft der Bevölkerung allmählich verſiegen müßte und daß
letztere genötigt wäre, die Spargroſchen abzuheben. Hier-
durch würden die Sparkaſſen gezwungen werden, ihre An-
lagen je länger je mehr einzuſchränken und u. a. die für
Hypotheken ausgeliehenen Kapitalien zurückzuziehen.

Finanztechniſch iſt es aber ohne die größten Er
ſchütterungen des Geldmarktes nicht möglich, ſo gewaltige
Summen, wie ſie hierbei in Frage kommen, zurückzuzahlen,
da einerſeits die Hypotheken nicht ſchnell genug flüſſig zu
machen ſind und anderſeits ein anderweitiger Erſatz für vie
Hypotheken vollſtändig fehlt. Stehen doch beiſpielsweiſe den
deutſchen Hypothekenbanken nur ca. 281 Millionen flüſſige
Mittel zur Verfügung (darunter noch 134 Millionen Reichs
und Staatsanleihen), in gleicher Weiſe ſind die flüſſigen

Mittel der Sparkaſſen ſehr beſchränkte und ſtehen in keinem
Verhältnis zu der Höhe der Sparſummen.

Eine Aenderung unſerer Wirtſchaftspolitik würde daher
in ihren letzten Folgen die Städte und insbeſondere die
Großſtädte treffen. Und dies in einer überaus nachhaltigen
und einſchneidenden Weiſe! Denn dem auf den Fortfall
der Getreidezölle zunächſt eintretenden Nachlaſſen der
Lebensmittelpreiſe und der hierdurch erzielten Erſparnis in
der Lebenshaltung ſteht der ſoeben nachgewieſene gewaltige
Verluſt an Kapitalvermögen gegenüber. Es erſcheint ſomit
der Schluß berechtigt: ſelbſt in dem äußerſt unwahrſchein-
lichen Falle, daß die Verbilligung der Lebensmittel nicht
vorübergehend, ſondern dauernd wäre, wäre doch hiermit
der ſichere Verluſt des Wohlſtandes faſt der geſamten Be
völkerung zu teuer erkauft O. Schmidt.

Teuernng und Arbeitslöhne.
Jn wie hohem Maße die Politik gleichmäßigen wirk-

ſamen Schutzes aller Zweige der heimiſchen ſchaffenden
Arbeit gerade der deutſchen Arbeiterſchaft zum Segen ge-
reicht hat, zeigt der Vergleich des Wachſens des
Arbeitslohnes und der Steigerung der
Preiſe der Lebenshaltung. Seit dem Uebergange
des Reiches zum Schutzzolle ſind nach den ſorgfältigſten, auf
wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhenden Unterſuchungen der
Verhältniſſe im rheiniſch- weſtfäliſchen Bergrevier die Löhne
der Bergarbeiter, die bis zu einem gewiſſen Grade ein rich-
tiges Bild von der Entwicklung der geſamten Lohnverhält-
niſſe zu geben vermögen, in der Zeit von 1875 bis 1910 um
durchſchnittlich 75 v. H. geſtiegen, ja bis zum Jahre 1907,
von wo ab infolge der Abſatzſtockung ein zeitweiliger Rück
gang der Löhne zu verzeichnen iſt, betrug die Steigerung
ſogar 100 v. H. Jn demſelben Zeitraum ſtiegen die Preiſe

liarden gegen tat Mitkkigrde im Jahre t968

überwogen.
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der Lebensmittel im Durchſchnitt um 23 v. H. Die da
durch herbeigeführte Verteuerung der
Lebenshaltung wurde daher um das Mehr-
fache durch das Anwachſen der Arbeitslöhne

Dazu kommt, daß in dieſem Zeitraum die
Preiſe der Kleidung, der Beleuchtung, gewiſſer Genußmittel,
Bier, Branntwein, keinerlei Steigerung erfahren haben. Jn
dem ſozialdemokratiſchen Parteiblatt wird zwar eine Gegen
rechnung aufgemacht, wonach wenigſtens in dem letzten
Jahrzehnt die Preiſe wichtiger Lebensbedürfniſſe ſtärker ge-
ſtiegen ſein ſollen als die Löhne; zu dieſem Ergebnis kommt
das ſozialdemokratiſche Blatt aber lediglich dadurch, daß es
als Anfangspunkt dieſer Periode eine Zeit induſtrieller
Hochkonjunktur und als Endpunkt die einer ſchweren Abſatz-
ſtockung einſtellt. Mit dieſer Methode gelangt man natur-
gemäß in bezug auf die ſteigenden Arbeitslöhne zu künſtlich
niedrigen Sätzen und erreicht ſo durch tendenziöſe Grup-
pierung an ſich richtiger Zahlen ein der Wirklichkeit durch-
aus widerſprechendes Bild. Zu einem völlig abſchließenden
Urteil in bezug auf die Wirkungen unſerer Schutzzollpolitik
für unſere Arbeiterſchaft gelangt man aber, wenn man auch
noch einen Blick auf die Entwicklung der entſprechenden
Verhältniſſe in dem Freihandelsland Eng-
land wirft. Dort iſt in dem letzten Jahrzehnt eine ſolche
Steigerung der Preiſe der Lebenshaltung eingetreten, daß
das, was eine Arbeiterfamilie ſich früher in Lebensbedürf-
niſſen für 1 Pfd. Sterling kaufen konnte, jetzt mit nahezu

Pfund bezahlt werden muß. Jn dieſem Zeitraum hat
ſich aber nach den Angaben der ſachkundigſten engliſchen
Statiſtiker ſelbſt in den beſtgelohnten Gewerben der Arbeits-
lohn um kaum 2 v. H. gehoben; in manchen Gewerben iſt er
ſogar rückläufig geworden. Dieſe Tatſachen berechtigen da-
her voll zu dem Schluſſe, daß unter der Herrſchaft unſeres
Schutzzollſyſtems die Einkommens- und Lebenshaltungsver-
hältniſſe der deutſchen Arbeiter ſich ungleich befriedigender
entwickelt haben als in England unter der Herrſchaft des
Freihandels.

Deutſches Reich.
Deutſchland und der italieniſch-franzöſiſche Marokko-

vertrag. Jn einigen Tagen werden die Memoiren des
früheren italieniſchen Miniſters des Auswärtigen Prinetti
erſcheinen. Die Aufzeichnungen verdienen im jetzigen
Augenblick viel Jntereſſe, weil ſie nähere Einzelheiten über
den italieniſch- franzöſiſchen Akkord enthalten. Am inter-
eſſanteſten aber ſei, ſo ſchreibt die „P. C.“, die Unterredung
des Miniſters des Aeußeren mit dem deutſchen Reichskanzler
von Bülow, in der dieſer erklärte, daß Deutſchland keine
Abſichten auf Marokko habe und Jtalien deshalb ruhig
einen Vertrag mit Frankreich über Marokko abſchließen
könne. Wie bekannt, wurde dann einige Tage ſpäter der
italieniſch-franzöſiſche Akkord abgeſchloſſen.

Der Reichskanzler empfing am Dienstag den Beſuch des
japaniſchen Botſchafters Koitchi Soughimoura und den Beſuch
des öſterreichiſch- ungariſchen Botſchafters Grafen Szöghenhy-
Marich.

Der Kammerherr Frhr. Hugo v. Spitzemberg iſt unter Ver-
leihung des Charakters als Kabinettsrat zum Kabinetts-
ſekretär und Schatullenverwalter der Kaiſerin ernannt
worden.

Jnnungsweſen. Jn Preußen beſtanden, wie die
„Neue politiſche Correſpondenz“ mitteilt, nach der neueſten
amtlichen Zuſammenſtellung 5803 freie Jnnungen; 3005
Zwangsinnungen und 310 Jnnungsausſchüſſe. Gegen das
Jahr 1902 iſt die Zahl der freien Jnnungen um 221, die
der Zwangsinnungen um 824, die der Jnnungsausſchüſſe
um 170 geſtiegen.

Ländliche Fortbildungsſchulen und das Deutſchtum
im Oſten. Wie mitgeteilt wird, machen die ländlichen Fort-
bildungsſchulen beſonders im Oſten des Reiches ſehr be-
deutende Fortſchritte und haben erwieſenermaßen auf die
Pflege des Deutſchtums in der Oſtmark einen großen Ein-
fluß. Jn Poſen beſtehen jetzt in faſt allen deutſchen Ge
meinden ländliche Fortbildungsſchulen, nachdem vor kurzer
Zeit drei neue Schulen gegründet worden ſind, die ſich als
eine Notwendigkeit erwieſen. Neben Poſen zeigt auch
Schleſien ein bedeutendes Aufblühen der ländlichen
Fortbildungsſchulen. Hier ſind im Jahre 1919 nicht weniger
als 75 neue ländliche Fortbildungsſchulen geſchaffen worden.
Auch hier bilden dieſe Schulen in ſehr vielen Fällen auf
dem Lande einen Mittelpunkt des deutſchen Geiſteslebens.

Neue Beſtimmungen über Landwirte in den Kolonien.
Ueber neue Beſtimmungen für die Annahme von Land-
wirten zum Dienſte in den deutſchen Schutzgebieten kann
eine Korreſpondenz in Beſtätigung von Mitteilungen der
D. L.-G. folgendes berichten:

Für die Stellung der landwirtſchaftlichen Sachver-
ſtändigen iſt in Zukunft das Reifezeugnis einer deutſchen
neunklaſſigen Schule erwünſcht und die Kenntniſſe der engliſchen
Sprache erforderlich. Die Bewerber müſſen die Prüfung für das
landwirtſchaftliche Lehramt an den dafür Univerſi-
täten in Preußen, Bahern, Sachſen, Sachſen Weimar oder Heſſen
oder die Diplomhauptprüfung an der landwirtſchaftlichen Ab-
teilung der Techniſchen Hochſchule in München oder der laändwirt
ſchaftlichen Hochſchule in Hohenheim abgelegt haben. Es genügt
auch die Doktorwürde nach dreijährigem Studium der Land



S

Wwirkſchaft, Wenn die Diſſertation aus dem Gebiet der Landwirt
ſchaft entnommen iſt. Wünſchenswert ſind noch gfaygen-
züchteriſche Arbeiten oder der Befä irer als Tier
uchtinſpektor. Die landwirtſchaftlichen Aſſiſten ten müſſen
m Beſitz des EinjährigenZeug W ein und einige Kenntniſſe

der engliſchen Sprache haben. n
werber, welche die Diplomprüfung für rte am Kolonial
inſtitut zu Hamburg oder an den r zuſtändigen Univerſitäten
und landwirtſchaftlichen Hochſchulen abgelegt haben. Die land
wirtſchaftlichen Gehilfen müſſen ausreichende Erfahrung in der
land wirtſchaftlichen Praxis nachwei ſowie den Beſuch einer
e Schule oder Winterſchule. Die Bewerbermüſſen ſich zu einer Dienſtleiſtung von einer Dienſtperiode ver-
pflichten, für Kamerun und Togo T 114 Jahre, für Deutſch
Oſtafrika für zwei Jahre, für Deutſchſüdweſtafrika und die
Schutzgebiete der Südſee auf 3 Jahre bemeſſen iſt. Bei Aus
bildung auf amtliche Koſten erſtreckt ſich die Dienſtverpflichtung
auf zwei Perioden. Reiſe- und Umzugskoſten werden vergütet.
Nach Ablauf einer Dienſtperiode erhält der Beamte einen
Heimatsurlaub unter Fortgewährung des Dienſteinkommens und
unter Bewilligung einer Beihilfe für die Reiſekoſten. Der Ur-
laub Drräm mindeſtens vier Monate. Bei der Penſionierung
wird die Dienſtzeit, bei einer Mindeſtdauer von 6 Monaten,
doppelt angerechnet. Bei einer längeren Dienſtzeit als 8 Jahre
tritt eine Steigerung der Tropenzulage um ein Sechſtel ein bis
zur Erreichung des Die Bewerber ſollen nicht
unter 25 Jahre und nicht über 30 Jahre alt ſein.

Archiv für Reichsverſicherung. Wie mitgeteilt wird, wird
in kurzer Zeit ein Archiv der Reichsverſicherung erſcheinen, das
von Geheimrat Düttmann- Oldenburg herausgegeben wird und
eine vollſtändige Sammlung der Ausführungsbeſtimmungen und
Entſcheidungen bringen wird, die zur Reichsverſicherungsordnung
und zu dem Verſicherungsgeſetz für Angeſtellte ergehen werden.
Das Archiv für Reichsverſicherung iſt dazu geſchaffen worden,
die Erfüllung der erweiterten Aufgaben, welche die neuen Ge-
ſetze den Verſicherungsträgern bringen, zu erleichtern.

Die Bundesregierungen und der Jnternationale Straßen
kongreß. Man ſchreibt uns: Durch Vereinbarung der an den
internationalen Straßenkongreſſen bisher beteiligten deutſchen
Bundesregierungen iſt für die zweckmäßige Vorbereitung der
Kongreſſe ein Deutſcher Ausſchuß gebildet worden, deſſen Vor
ſitzender der Direktor des Reichsamts des Jnnern, Dr. Lewald,
iſt. Die Geſchäftsſtelle befindet ſich in Berlin im Miniſterium
der öffentlichen Arbeiten. Am 13. Dezember hat ſich der Aus
ſchuß in ſeiner erſten Sitzung konſtituiert und ſich eine Organi-
ſation gegeben, die jedenfalls dem einſtweiligen Bedürfnis ge
nügen wird und eine zweckmäßige Geſchäftserledigung ſichert.
Da Sitzungen des Geſamtausſchuſſes nicht häufig ſtattfinden
können, wurde zur Erledigung der laufenden Geſchäfte, ſoweit
ſie nicht durch den Vorſitzenden erfolgen kann, ein geſchäftsführen-
der Ausſchuß gebildet. Bei der Wahl der techniſchen Mitglieder
für dieſen Ausſchuß wurden die verſchiedenen Gruppen der
Straßenbauintereſſenten (ſtaatliche Bauverwaltungen, Provinzen,
Städte) berückſichtigt. Der geſchäftsführende Ausſchuß beſteht
hiernach aus Direktor im Reichsamt des Jnnern Dr. Lewald, Ge
heimer Oberregierungsrat Dr. Tull, Stadtbaurat Steuernagel
(Stellvertreter Oberingenieur Sperber), Landesbaurat Schweizer
(Stellvertreter Regierungs und Baurat Körner), Oberregierungs-
rat Mayr Stellvertreter Oberbaurat Range). Der deutſche
Ausſchuß hat ſeine Tätigkeit ſofort damit aufgenommen, daß er
die erſten Schritte getan hat, um die deutſcherſeits für den näch
ſten Kongreß zu ſtellenden Fragen feſtzuſetzen und das nötigeMaterial zu ihrer gründlichen Vorbereitung zu gewinnen. Ein
von den techniſchen Mitgliedern des geſchäfts ſührenven Aus

ſchuſſes zu dieſem Zweck aufgeſtellter Fragebogen wird demnächſt
an die verſchiedenen Gruppen der Straßenbauintereſſenten ge
langen. Anfragen der Jntereſſenten hierüber und über den
deutſchen rer im allgemeinen ſgrie Anregungen für die Tätig
keit würden ſowohl an die techniſchen Mitglieder des geſchäfts
führenden Ausſchuſſes wie an den Leiter der Geſchäftsſtelle, Ge
heimen Oberregierungsrat Dr. Tull, gerichtet werden können.

Jn dem Privatbeleidigungsprozeß des Herausgebers der
„Grenzboten“, Cleinow, gegen den verantwortlichen Redakteur der
„Poſt“, Dr. Müller, erkannte das Schöffengericht des Amtsgerichts
BerlinMitte auf Freiſprechung und legte die Koſten des Ver
fahrens dem Privatkläger auf. Der Vorwurf, die „Poſt“ ſtehe
im Solde der Gebrüder Mannesmann und treibe deren Politik,
führte der Vorſitzende in der Urteilsbegründung aus, ſei ein ſo
ſchwerer, daß eine Abwehr erforderlich geweſen ſei. Dem Ange
klagten ſtehe mithin der S 193 des Strafgeſetzbuches zur Seite. Die
Form ſei wohl etwas ſcharf, doch könne eine Abſicht der Beleidi
gung darin nicht re werden. Der Privatkläger erklärte
u. a., daß Staatsſekretär v. KiderlenWächter bereit ſein
werde, über die Vorgänge während der Unterredung mit den
Herren vom Alldeutſchen Verband vor Gericht auszuſagen.
Schließlich kam es jedoch ohne Zeugenvernehmung zu dem oben
gemeldeten Freiſpruch.

Anslaud.
Jtalieniſche Finanzen.

Die römiſche „Tribuna“ hebt hervor, daß die Haupt
einnahmen der erſten ſechs Monate des Etatsjahres 1911/12
gegenüber dem gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres
eine Zunahme von 30 625 000 Lire aufweiſen und bemerkt
dazu, daß die italieniſchen Finanzen allen Ereigniſſen in
wunderbarer Weiſe gewachſen ſeien, ſelbſt dem Krieg, der
die ruhige Entwicklung des wirtſchaftlichen Lebens nicht
hindere.

A

Aus Heer und Fremdenlegion Frankreichs.
Eine Note der Pariſer „Agence Havas“ ſtellt in Abrede,

daß davon die Rede ſei, die Garniſonen des 1. Armeekorps
um mehrere Jnfanterie- und Kavallerie-Regimenter zu ver
ſtärken.

Eine weitere Note der „Agence Havas“ dementiert
formell, daß für die Fremdenlegion in Deutſchland
oder anderswo Anwerbungen gemacht würden, und daß den
Angeworbenen oder den Agenten eine Prämie gezahlt
werde. Die Zahl der Anwärter überſteige übrigens den
Bedarf bei weitem, und die Rekrutierungsbureaus wieſen
einen ſtarken Prozentſatz von ſich freiwillig Stellenden
zurück, ſelbſt von ſolchen, die alle Bedingungen körperlicher
Tauglichkeit erfüllten.

Englandfeindliche Stimmung in Perſien
Die Bevölkerung von Schiraz iſt gegen die Eng

länder in fanatiſchem Haß entbrannt. Die örtlichen
Khane meldeten aus Teheran die Unmöglichkeit, Ausfälle
gegen den engliſchen Konſul zu verhindern.

Taft und Rooſevelt im Kampf um die
Präſidentſchaft.

Präſident Taft äußerte geſtern zu Beſuchern des
Weißen Hauſes, daß er nicht die Abſicht habe, ſich von dem
Wettrennen um die Präſidentſchaft zugunſten Rooſevelts
zurückziehen. Nur der Tod, fügte er hinzu, könne
ihn jetzt am Kampfe hindern.

Zug r ſolche Be

er Nachtgewändern aus ihren Baracken
d

dringen verſuchten.

Eine Meuterei ſchottiſcher Soldaten.

ren e S h peh lePetersfield (Gra r v rach amabend eine Meuterei aus, die erſt jetzt bekannt wird.
Es ſcheint, daß einige ſchottiſche Soldaten, die in Longmoor
lagen, empört darüber waren, daß ihnen nicht der ganze
Neujahrstag freigegeben worden war. Sie verſammelten
ſich, als die Lichter ausgelöſcht waren, warfen einige
Baracken um und bombardierten unter Verwün-
ſchungen die Quartiere der Offiziere mitSteinen. Offiziere und Unteroffiziere kamen ſofort in

acken hervor, worauf
Leute Karree bildeten, in das einige Sergeanten zu

Die Sergeanten erhielten
dabei aber Bajonettſtiche und einer von ihnen wurde
erſchoſſen. Schließlich forderte ein als guter Boxer be
kannter Offizier den beſten Boxer unter den Leuten zum
Einzelkampfe heraus. Offiziere und Mannſchaften ſtellten
ſich im Kreiſe auf. Der Offizier beſiegte den Soldaten,
worauf die Leute langſam in ihre Baracken zurückkehrten.

W

Die Revolution in China.
Der Kommandant von Schekhes erhielt 100 000 Taels

zur Einrichtung einer W für diekaiſerliche Familie ſowie zur Organiſation einer
Schutzwache, die zur Verſtärkung der dorthin bereits früher
ten Gardetruppen aus Mongolen gebildet wer-
en ſoll.

Liyuanheng hat ſich wegen der Verletzung des
Waffenſtillſtandes durch die Republikaner von
Hankau entſchuldigt und zwei dafür verantwortliche Oberſten
entlaſſen. Der Vizekönig von Hukuang hat den Revolutio
nären mitgeteilt, daß tauſend Wagen nötig ſeien, um die
kaiſerlichen Truppen aus dieſer Stadt zu entfernen, daß
aber nur 50 zur Verfügung ſtänden, und daß deshalb die
Räumung der Stadt ungefähr 14 Tage in Anſpruch nehmen
würde. Tſchaoerhfeng, der frühere Vizekönig von Szechuan,
hat mit Unterſtützung von Soldaten aus Tibet Tſchengtu
wieder eingenommen, wobei zwei republikaniſche
Führer umkamen.

Cambon bei Caillaux. Der franzöſiſche Miniſter
präſident Caillaux hatte geſtern eine Beſprechung mit dem
franzöſiſchen Botſchafter in Berlin, Cambon.

Griechenland. Die Kammer beendete Mittwoch vormittag
nach einer langen Nachtſitzung ihre Arbeiten mit größter Be
ſchleunigung, um die Freilaſſung der kretiſchen Deputierten, die
auf Kreuzern der Schutzmächte feſtgehalten werden, zu ermög
lichen. Sie nahm das Budget und den Geſetzentwurf betreffend
die Organiſation des Heeres gemäß dem Vorſchlage der franzö-
ſiſchen Militärmiſſion an, wodurch die Effektivſtärke des Land
heeres auf 130 000 Mann feſtgeſetzt wird. Sie bewilligte ferner
46 Millionen für die Verſtärkung der Flotte und zahlreiche andere
Kredite für öffentliche Arbeiten

Spanien in Marpkko. Eine amtliche Depeſche aus Melilla
meldet, daß das Feldlager von Sammar am Dienstag
abend beſchoſſen wurde, wobei Oberſt Cascajares und drei Sol-
daten des Regimentes San Fernando leicht verwundet wurden.
Der Feind wurde bald zurückgewieſen.

Die Luftſchiffahrt.
Die Dienſtzeit der Zivilflieger.

Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, iſt anzunehmen, daß
die große Anzahl der deutſchen Zivilflieger auch für dasdeutſche Heer nutzbar gemacht wird. Es beſteht der Plan,

Zivilflieger, wenn ſie dienen müſſen, durchgehends als
Militärflieger zu verwenden. Bisher iſt bereits ein
Einjähriger, der über ein Flugzeug verfügte, als Militär
flieger verwendet worden. Deutſchland verfügt augenblick
lich über rund 135 Zivilflieger, und dieſe Zahl wird ſich im
nächſten Jahre ganz beträchtlich vermehren. Es wird da-
rum eine für den augenblicklichen Stand des Militärflug-
weſens immerhin erhebliche Anzahl von Fliegern für mili
täriſche Zwecke in Betracht kommen. Auch bei den Reſerve-
übungen iſt die Verwendung von Reſerveoffizieren, die als
Flieger tätig ſind, in Ausſicht genommen.

Der vermißte Ballon „Salzburg“.
Die Meldung, daß der Ballon „Salzburg“ im Atterſee auf

gefunden worden ſei, beſtätigt ſich nicht. Der Ballon iſt mit
ſeinem Führer und alleinigen Jnſaſſen, Oberleutnant
Werner, in die Richtung des Toten Gebirges getrieben wor-
den. Eine Skigeſellſchaft hat dort am zweiten Weihnachts
feiertage Hilferufe gehört. Die ausgeſandte Rettungs
abteilung hat bis jetzt noch keine Nachricht gegeben. Vom
Auſſee aus ſind gleichfalls Streifzüge ins Gebirge unternommen
worden, ſie verliefen aber erfolglos.

Aus Nah und Fern.
Ein freudiges Familienereignis im holländiſchen Königs

hauſe? Das Fernbleiben der Königin Wilhelmine von
dem üblichen Hofball am Neujahrstage wird mit den Gerüchten
in Verbindung gebracht, nach denen die Königin einem freudigen
Familienereigniſſe entgegenſieht.

Die Vergiftungen unter den Berliner Aſyliſten. Die
Maſſenvergiftung hat noch ein Opfer gefordert. Der 28 Jahre
alte Kutſcher Hermann Dietzel, der im Virchowkrankenhauſe
lag, iſt dort geſtorben. Die kriminglpolizeilichen Ermitt
lungen zur vollſtändigen Aufklärung der Mißbräuche, die mit
Methylalkohol getrieben wurden, dauern fort. Die
öfter genannten Deſtillateure und Schankwirte, die auch am
Mittwoch wieder von Kriminalkommiſſar Touſſaint vernommen
wurden, verwickeln ſich noch fortwährend in Widerſprüche. Nach
den neueſten Feſtſtellungen der Kriminalpolizei hat der ver
haftete Drogiſt Scharmach in der Zeit vom 8. November
bis zum 28. Dezember vorigen Jahres ungefähr 2200--2300
Kilogramm Methylalkohol von Fabrikanten bezogen,
dagegen nur 200 Hilogramm Sprit. Wenn er alſo, wie er be
hauptet, ſtets den Methylalkohol mit Sprit S t hat, ſo kann
die Miſchung doch nur einen ſehr geringen Teil Sprit enthalten
haben. Das, was Scharmach bezogen hat, deckt ſich mit dem,
was die vier genannten Deſtillateure von ihm erhielten, wenn
man hierzu den kleinen Beſtand in ſeinem Keller hinzurechnet.
Es ergibt ſich nur ein geringer Unterſchied, und der erklärt ſich
wohl daraus, daß Scharmach, wie er angibt, auch zur Herſtellung
von Franzbranntwein, den er in ſeinem Laden ver-
kaufte, Methylalkohol verwendet hat. r rangzbrannt
wein kein Unheil angerichtet hat, iſt erklärlich, denn Franz-
branntwein wird ja kaum getrunken, ſicher nicht von denen, die
ihn beim Drogiſten kaufen. Nach dieſen neueren Feſtſtellungen
iſt es wahrſ i daß von nur die vier Deſtillateure, deren nkräume geſchloſſen worden ſind, Methylalkohol
ekauft haben. Der Punſchextrakt, mit dem ſich inLeipzig eine Familie vergiftet hat, iſt nicht, wie von anderer

Seite gemeldet wurde, von Tharmech, ondern von einer Firma

im Südweſten Berlins bezogen worden, und zwar als Spritol.
Auch dieſe Miſchung hat, wie Profeſſor Härtel, der Leiter des

Stadtverordneten Vorſteher Kellner,

Leipziger ituts für Jnfektionskrankheiten, in ſeinen jetzt abz üchungen feſtſtellte, Methylalkohol ent-
halten. Die Krimigalvolisei ſtellt e weitere So ſgeſhngen
auf dieſem ganzen Gebiete an. Die Drogiſten- unr e en den „B. N. N.“: „Die bedauerlichen Aſhl-
erkrankungen ſollen nach den Berichten der Tagespreſſe auf den
Genuß von Methylalkohol zurück ren ſein. Methyl
alkohol iſt ein Produkt der trockenen ion des Holzes und
wird durch die fraktionierte Rektifikation des rohen Holzeſſigs
und nachheriger Reinigung gewonnen. Zur Beruhigung ängſt
licher Gemüter möchten wir bekannt geben, daß der Herr Miniſter
des Jnnern unter dem 12. Mai 1911 nachſtehende Verfügung
erlaſſen hat: „Jm Anſchluß an den Erlaß vom 13. Februar 1006
weiſe ich darauf hin, daß auch mit Methylalkohol und methyl
alkoholhaltigen Präparaten (Spritol, Spiritogen uſw.) herze
ſtellte Heilmittel, ſelbſt wenn ſie nur zum äußerlichen Gebrauche
beſtimmt ſind, als echt im Sinne der Ziffer 8 der „Grundzüge
über die Regelung des Verkehrs mit Arzneimitteln außerhalb
der Apotheken“ und zum Gebrauche geeignet nicht anzuſehen
ſind. Sie dürfen daher außerhalb der Apotheken ebenſowenig
wie in dieſen ſelbſt abgegeben werden.“ Die Mitglieder derten zu Berlin haben aber bereits Anfang vorigen
Jahres beſchloſſen, für Heilzwecke und natürlich auch Genuß-
mittel nur Waren zu verabfolgen, die dem Deutſchen Arznei-
buch entſprechen es hat auch die Zu ferner bekanntgegeben,
daß SpiritusErſatzpräparate, wie Methylalkohol. nicht verwendet werden dürfen. Wir haben denn auch feſtgeſtellt, daß
der Lieferant Julius Scharmach weder Mitglied der
„DrogiſtenJnnung“ noch des „Deutſchen Drogiſten Verbandes
iſt, und da wohl alle Fachdrogiſten in einem dieſer Verbände
korporiert ſind, haben wir es allem Anſcheine nach mit einem
„wilden“ Drogiſten zu tun. Das Verfahren, Methyl-
alkohol für Spiritus zu verwenden, ganz gleich, ob zu Heil,
Genuß oder kosmetiſchen Zwecken, verurteilen wir auf
das allerſchärfſte und erwarten, daß gegen dieſen Betrug
mit aller Strenge des Geſetzes vorgegangen wird.

Der „Bankier“ Schmidt in Andreasberg wurde wegen Ver
untreuung von Wertpapieren von der Göttinger Strafkammer zu

324 Jahren Zuchthaus verurteilt.
Dampferlinie durch den Panamakanal.

ton wird gemeldet: Der Senator Briſtow hat eine Geſetze
vorlage eingebracht, wonach eine von geſer unabhängige
u durch den Panamakanal ſe chaffen werden ſoll.

Eiſenbahnerausſtand in Buenos Aires. In Buenos Aires
droht ein allgemeiner Ausſtand der Lokomotivführer und Hei er
der da die Geſellſchaften ſich weigern, deren Forde-
rungen zu bewilligen. Ein Verſuch des Miniſters des Jnnern,
eine Verſtändigung zwiſchen den Parteien herbeizuführen, iſt ge
Weile die Eiſenbahner haben die letzten Vergleichsvorſchläge

abgelehnt. J4 Der Diebſtahl im Stuttgarter Hauptpoſtamt. Es iſt jetzt

feſtgeſtellt, daß insgeſamt zehn Wertbriefe, die an die
württembergiſche Hypothekenbank gerichtet waren, geſtohlenworden ſind Die geſtohlenen Wertbriefe ſind zuſammen mit
rund 5000 Mark deklariert. Darunter befinden ſich 3000 Mark in
bar, der Reſt beſteht aus l re ſt und Zinskupons.
Nachforſchungen der Kriminalpolizei ſind bisher ergebnislos ge-
weſen,f Ehedrama. In Schöneberg bei Berlin übergoß ſich aus Gram

über ein Zerwürfnis mit ihrem Mann eine 47jährige Frau mit
Petroleum und zündete dieſes an. Sie wurde in hoffnungsloſem
Zuſtande in das Krankenhaus gebracht.Eine mutige Frau. Die Frau eines Caféhausbeſitzers in
Augsburg überraſchte in ihrer Wohnung zwei Einbrecher
und nahm ſie feſt. Der eine Einbrecher war mit Revolvern
und einem Hirſchfänger bewaffnet und hatte eine Menge von
Uhrketten und Ringen, von anderen Einbruchsdiebſtählen her-
rührend, bei ſich.

Der Sturm der Suffragetten auf das Kapitol. Aus New-
York wird der „Jnf.“ geſchrieben: Die engliſchen Suffragetten
haben noch nicht den Rekord der Verrücktheit geſchlagen, ſondern
werden darin von ihren e n Kolleginnen beſchämt.
Das mußten zu ihrem Schreck die Mitglieder der geſetzgebenden
Körperſchaft in Albany merken, die auf dem Kapitol ganz harm-
los über neue Geſetze berieten, als ſie einen ungeheuren Anſturm
von ungefähr 1000 Suffragetten aushalten mußten. Leider waren
hier nicht, wie auf dem altrömiſchen Kapitol, wachſame Gänſe
vorhanden, welche das Parlament gewarnt hätten. Das Par-
lament war ob dieſes ſſenandranges „ſchöner“ Frauen aufs
äußerſte beſtürzt, zumal die Vorkämpferinnen für das Frauen-
ſtimmrecht mit Schirmen und Stöcken bewaffnet waren und einen
ohrenbetäubenden Lärm machten. Die ſchrecklichſte von allen
Suffragetten, welche alle Galerien im AſſemblySaale, alle Gänge
und ſogar die Sitze der Abgeordneten mit ihren gewichtigen Perſönlichkeiten füllten, war aber entſchieden Miß Doundy, die eine

ſchreckliche Rednerin vor dem Herrn iſt. Unter dem fürchterlichen
Beifallsgeſchrei der tauſend modernen hielt
ihre Führerin eine ſechs Stunden lange Rede, die das ganze
Parlament anhören mußte. Keiner erſ ſich aus dem Saale
rühren, wenn er nicht von den Sonnenſchirmen, Regenſchirmen
und Spazierſtöcken der zarten Frauen aufgeſpieſt werden wollte.
Jn dieſer ſechsſtündigen Rede, die nach allgemeiner Ueber
zeugung der Gipfel menſchlichen Blödſinns war, wurde mit größ
tem Nachdruck das Wahlrecht für Frauen gefordert. Daraufhin
verließen die furchtbaren Angehörigen des zarten Geſchlechtes den
Sitzungsſaal in einem richtigen Gänſemarſch. Dieſe Demon
ſtration hatte einen eigentümlichen Erfolg. Unter den Parla
mentsmitgliedern war eine ſehr beträchtliche Anzahl dem Wahl-recht der Frauen geneigt. Des öfteren waren von ihnen Anträge

e worden, die ſich in dieſer Richtung bewegten. Es beſtand
bereits Ausſicht, daß das Wahlrecht der Frauen Wirklichkeit
werden könnte. Am Tage nach dieſem Sturm der Weiber auf
das Kapitol befaßte ſich nun das Komitee noch einmal mit der
jetzt ſehr aktuell gewordenen Frage. Es ſtellte ſich dabei über-
raſchenderweiſe heraus, daß nicht ein einziger Mann mehr dafür
zu haben war. Die Agitation der Suffragetten hatte auf die be
geiſterten Anhänger des Frauenſtimmrechts derartig abſchreckend
gewirkt, daß ſie ſich mit der ganzen Kraft ihrer Rede nun als
Feinde des Frauenwahlrechts bekannten. Sie hatten einge
ſehen, daßz es eine große Gefahr ſei, an ſolche hyſteriſchen Frauen
die Anforderung zu ſtellen, ſich politiſch zu betätigen, oder ihnen
auch nur das Recht dazu zu überlaſſen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
r Lützen, 2. Januar. (Kirchlicher Bericht.) Jn

dem verfloſſenen Jahre wurden in der evangeliſchen Kirchen-
gemeinde Lützen 144 Kinder (79 Knaben und 65 Mädchen) ge
tauft, wovon jedoch 46 wieder verſtorben ſind. Die Zahl der
unehelichen Kinder beträgt 19. Kirchlich beerdigt wurden 143
Perſonen (gegen 85 im Vorjahre), nämlich 45 Erwachſene und
98 Kinder; von den Erwachſenen waren 20 männlichen und 25
weiblichen Geſchlechts, von den Kindern 57 Knaben und 41 Mäd-
chen. Aufgeboten wurden 26 Paare, davon 23 Paare hier ge
traut, 12 mit kirchlichen Ehren. Konfirmiert wurden 86 Kinder
(49 Knaben und 37 Mädchen). Abendmahlsgäſte waren 883 Per-
ſonen (327 männliche und 556 weibliche). Der Ertrag der Kirchen
kollekten und Gaben für die Armen beziffert ſich auf 400,80 Mk.,

Aus Waſhing-

der Klingelbeutel erbrachte 122,70 Mk., für die Heidenmiſſion kam
die Summe von 108,24 Mk. ein.

S Worbis, 3. Januar. (Jn der jüngſten Stadtver-ordnetenſitzung) hatte ſich zahlreiches Publikum einge
nden, war man doch allgemein geſpannt, die Gründe des Einpruchs gegen die Wohl des Buchdruckerei-

beſitzers Müller zum Stadtverordneten kennen zu lernen.
der bei der letzten Wahl

gegen Müller unterlegen iſt, teilte mit, daß der Einſpruch gegen

eſetzes

Die



die Wahl Mullers zurückgezögen ſei. Nachdem die.
Stadtverordneten Solf und Hünermund ihre
Mandate niedergele t, hätte ſich 737 für den Ein

im keine funden. diesbezüglichee ihm in rehlenibriger Weiſe aus ben
auſe

X Königerode (Südharg), 3. Jan. Feviſion Kirch
liche Statiſtik. m resſchluß unterzog Kreisarzt
Dr. Lewinsky sfeld die hieſige Schweſternſtation vom Roten
Kreuz einer eingehenden Reviſion, die er mit dem Ausdruck
höchſter Zufriedenheit ſowohl über Leiſt derals auch über vorhandenes Jnventar und Selimi

beendete. Genaue B n zeigen, daß die Zahl der Kranken
beſuche im Jahre 1911 rund 4000 d. h. pro Tag etwa 12 betr

Die Einwohnerzahl der Gemeinde ging zurück um 12 auf 956.
Geboren: 21 11 82 (21); geſtorben: 18 16 29 (27); kon
firmiert: 8 7 16 (28); n 13 Paare, davon 6 mit kirch
ichen Abendmahle: 14 mit 266 269 585 Teilnehmern.

Bernvurg, 3. 777 (Vor den Augen ihres
Bräutigams Selbſtmord begangen.) ie h
jährige Helene P. aus Waldau hatte ſich aus der elterlichen
Wohnung entfernt und irrte die Nacht umher. Als ſie früh ihren
Bräutigam traf und mit ihm in die Nähe der euſe kam,
ſprang ſie in die Saale. Wegen des ſteilen Ufers war die
Rettung mit Schwierigkeiten verbunden. Als man das Mädchen
endlich herauszog, war der Tod bereits eingetreten.

y nborf i. Anh., 8. Jan. (Nach der Statiſtik übe
das kirchliche Leben) in unſerer evangeliſchen Gemeinde
wurden im Jahre 1911 109 Kinder, darunter ein totes, geboren,
und zwar 52 Knaben und 57 Mädchen. Getauft wurden 101
Kinder, konfirmiert 97, 49 Knaben und 48 Mädchen. Getraut
würden 44 Paare. Zum heiligen Abendmahle gingen 587 Per
ſonen, 225 Männer und 362 Frauen. Es ſtarben 62 Perſonen,
35 männlichen und 27 weiblichen Geſchlechts. Von dieſen er
veichten eine Alter bis zu 5 Jahren 28, bis zu 10 Jahren 2, bis
zu 20 Jahren 4, bis zu 80 Jahren bis zu 40 Jahren 8, bis zu
50 n 4, bis zu 60 ren 5, bis zu 70 Jahren 7, bis zu
80 n 6, bis zu 90 Jahren 2 Perſonen.

W. Leipzig, 8. J (Tödlich verunglückt.) Jn
der koladenfabrik von Knape u. Würk geriet heute nach
mittag der 44 Jahre alte Kakaomüller Ernſt Ludwig Herzig,
Volkmarsdorf, in eine Transmiſſion und wurde getöstet.

Chemnitz, 3. Januar. (Familientragödie.) Heute
ghtaß geriet der 32 alte ſtellungsloſe Kaufmann Walter

Gerhard in ſeiner Wohnung in der Kaulbachſtraße mit ſeiner
Frau in Streit, ſchlug ihr mit einem Beil die Schädeldecke
ein und erhängte ſich dann an einem Lampenhaken. Als
die Frau aufgefunden wurde, gab ſie noch Lebenszeichen von ſich,
doch erſcheint es ausgeſchloſſen, ſie am Leben zu erhalten. Zwei
Kinder Gerhardts ſahen dieſem ſchrecklichen Vor
fall zu, zwei andre Kinder befanden ſich außer dem Hauſe.

Perſonalngchrichten,
Dem erſten ſtellvertretenden Präſidenten der Landwirt

ſchaftskammer für die i Sachſen, Rittergutsbeſitzervon Nathuſ i u s in Hundisburg im Kreiſe Neuhaldensleben

iſt, wie wir ſchon kurz meldeten, der Charakter als Landes
ökonomierat, dem Hauptgeſchäftsführer der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Weſtfalen, Dr. phil. Gerland in
Münſter und dem Generalſekretär der Landwirtſchaftskammer
für den Regierungsbezirk Kaſſel, Dr. phil. Staehly in Kaſſel,der Charakter als Sekonomferat verliehen worben. aſe

Sport und Jagd.
Wernigerode, Harz, 3. Jan. (Geweihausſtellung.)

Wie früher, ſo waren auch jetzt wieder am Jahresſchluß die Ge
weihe und Gehörne aller im Fürſtlich Stolberg-Wer-
er ſeerre Jagdgebiete 10911 erlegten Roi, Dam
hirſche und Rehböcke in der tannengeſchmückten Gymnaſialturn-
halle öffentlich ausgeſtellt. Zur Eröffnung waren auch erſchie
nen die fürſtliche Familie. Es ſind Geweihe vorhanden aus dem
Harze: 58 Rothirſche und 11 Rotſpießer. Außerdem ſind aus
dem Wernigeroder Saupark vorhanden 7 Damſchaufler und ein
Damſpießergeweih. Die Ausſtellung der Rehbocksgehörne weiſt
52 Stücke auf. Die Sonderſtrecke des Fürſten beträgt 12
v Damſchaufler aus dem Nordharze, ſowie 8 Mecklenburger

irſche.
4 Jagdergebniſſe. Schwemſal bei Bitterfeld dherrAmtsrat Gerber): 231 Haſen. O r (2. rer

Jagdbezirk): 292 Haſen und 2 Hühner. u
Schiffsbewegungen der Kaiſerlichen Marine.

Berlin, 3. Januar. „Eber“ iſt am 2. Januar in Conakrh
(FrangöſiſchGuinea) eingetroffen.

Landwirtſchaftliches.
Maul und Klauenſeuche. Das Kaiſerliche Reichsgeſund

heitsamt teilt mit: Der Ausbruch der Maul und Klauen-
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachtviehhofe zu Köln und Viehhof
u Frankfurt g. M. am 2. Januar 1912. Das

Srlöſchen der Maul- und Klauenſeuche iſt gemeldet
vom Schlachthofe zu Straßburg i. Elſaß am 30. De-
zember 1911. Der Ausbruch der Maul und Klauenſeuche
iſt gemeldet vom Schlachthofe zu Stuttgart am 2. Jan. 1912.

Lehte Telegramme.
Errichtung neuer biologiſcher Jnſtitute.

Berlin, 4. Jan. Jn der geſtern von der Kaiſer-
Wilhelm- Geſellſchaft zur Förderung der
Wiſſenſchaften abgehaltenen vertraulichen Sitzung
handelte es ſich nach der „V. Z.“ um die Frage der Er
richtung neuer biologiſcher Jnſtitute, die ausſchließlich For
ſchungszwecken dienen ſollen. 25 hervorragende deutſche Ge
lehrte hatten ihre Gutachten erſtattet, die ſie geſtern nach
Möglichkeit ergänzten.

Ein 13jähriger Mörder.
Frankfurt a. O., 4. Januar. Jn Sielow bei Cottbus er

ſchoß ein 18jähriger Burſche einen acht jährigen
Knaben. Der jugendliche Mörder verſcharrte die
Leiche im Sande. Er wurde verhaftet und dem Amts
gericht zugeführt.

Ein Doppelmord.
Paris, 4. Januar. In Thiais wurde der für reich ge

haltene 90jährige Greis Moreau aus 12 Stichwunden
blutend aufgefunden. Jm Nebenzimmer lag, an Händen
und Füßen gefeſſelt, ſeine Wirtſchafterin mit zerſchmetter
tem el. Aus dem erbrochenen Geldſpind fehlten
20 000 Mk. in Gold und mehrere Rententitel. Die erſte
Anzeige erſtattete der mit den Opfern in demſelben Hauſe
wohnende Sohn der Wirtſchafterin; ihn ſoll keine Schuld
treffen.

Ein Flug von Neufundland nach Jrland.

tteb

Auguſt einen Aeroplanflug von Neufundland nach Jrland
auszuführen beabſichtigt. Martin hofft, die Strecke von
20006 Seemeilen in 40 Stunden zurückzulegen.

Die Revolution in China.
Charbin, 4. Jan. Meuternde Abteilungen der

20. Diviſion haben die Station Schanhaikwan beſetzt und
damit die Verbindung zwiſchen China und der Mandſchurei
abgeſchnitten. Eine japaniſche Truppenabteilung iſt abge
ſandt worden, um den Verkehr wiederherzuſtellen.

Kontreadmiral Evans F.
ſt e aſhington 4. Jan. Kontreadmiral Evans iſt ge

orben.

Förſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen: 2 000 000 Mk. auf den
Inhaber lautende Aktien der Hannoverſchen Waggon-
fabrik Aktiengeſellſchaft in Ricklingen bei Hannover,
2000 Stück zu je 1000 Mk., Nr. 1 bis 2000.

Die Verſtaatlichung der Warſchau- Wiener Bahn.
Der Kaiſer von Rußland hat die von dem Reichsrat und

der Reichsdame angenommene Geſetzvorlage betreffend Verſtaat
lichung der Warſchau-- Wiener Bahn genehmigt.

Die Börſen in Paris und Londoxsxr.
Aus Paris, 83. Januar, wird gemeldet: Die Börſe ber-

kehrte heute in ausgeſprochen feſter Haltung. Bei Gröffnung
regten die feſten Tendenzmeldungen von den wahre Aus
landsplätzen beſonders an, wobei ſich Nachfrage ſpeziell in tür
kiſchen und ſpaniſchen Werten zeigte. Mit einer ſcharfen Steige-
rung ſetzten Rio Tinto- und De Beers Aktien ein. Auch der
Transportaktienmarkt zeigte ein ſehr feſtes e Trotz der
ſpäteren Abſchwächung des Kurſes der frangöſiſchen Rente er
hielt ſ die feſte Grundſtimmung bis zum Schluß. Rio Tinto

ktien holten die vorübergehend erlittene Abſchwächung auf das
Anziehen der Kupferpreiſe ziemlich wieder ein. Durch Feſtigkeit

eichneten ſich Renten, Bankaktien, Métropolitain, Baku, ruſſiſwe rn ſowie der Goldminenmarkt aus.
ine Meldung aus London, 3. Januar, beſagt: Die heu-

tige Fondsbörſe verkehrte in feſter Haltung, Amerikaner zogen auf
NewYork und Pariſer Käufe an, Rio Tinto profitierten von dem
höheren Metallpreis. Sehr feſt lagen Diamantaktien, auch Süd-
afrikaner und Kautſchukwerte notierten höher.

c

—-y. Das Oberbergamt Halle a. S. verlieh dem Bergwerks-
direktor Kindling in Oſchersleben unter dem Namen Louis
Franz das Bergwerkseigentum in einem 1 976 223 Quadrat-
meter großen Felde in den Gemarkungen Horn hauſen und
er ensleben zum Abbau der dort lagernden Braun-
ohlen.W. Lederbörſe in Leipzig am 3. Januar. Die Lederbörſe

war ſtark Es herrſchte gute Nachfrage bei feſten bis
herigen Preiſen.

Bergbau Akt.Geſ. Friedrichsſegen. Jn der General
verſammlung gab die Verwaltung zunächſt eine längere Er
klärung ab, wonach die augenblickliche Situation weder durch
falſche Dispoſitionen im Ein oder Verkauf, noch durch fahr-
läſſige Kreditgewährung oder dergleichen hervorgerufen ſei. Die
Sümpfungs- und Aufſchlußarbeiten auf dem alten Friedrichs-
ſegenbeſitz verſchuldeten in erſter Linie die a 7
Situation. Die Verſammlung genehmigte ſchließlich die Sanie-
rung in der e r lagenen Form. wurde Proteſteingelegt. Es ſoll am 24. Januar nochmals über die Sanierungs
vorſchläge Beſchluß gefaßt werden.

A. Produkten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel.
Berlin. 3. Januar. Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnl. 205--207
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Jnländ. lt. Probe

Abnahme im Januar Abnahme imMai 216--216,75--216,50 Roggen für 1000 kg.
Jnländ, 1535 186 ab Bahn. Normalg. 712 g. Mai 197,75 bis
198,25 Abnahme im Mai 1912 200--199,75 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 460 g. Abnahme im Januar
Abnahme im Mai 194--193,50 193,“5 C, Abnahme im Juli
1956,00 A. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Juli 163,50 Weizenme hl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,75--28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1: 21,90
bis 24,10 Abnahme im Januar Abnahme im Mai
23,70--22,75 Abn. im Juli A. Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Januar Ac, Abnahme im
Mai 64,20--64,90

Frühmarkt. (Amtliche Notierungen.) Berlin, 2. Jan.
Weizen loko ab Bahn und frei Mühle, 205,00-205,00 im Jan.

bis März 1912 Mai 1912 216,25 bis218,00 Roggen loko ab Bahn und frei Wagen, 184,00 bis
1856,00 Abnahme im Januar A, Abnahme im März Abn. im Mai 1912 198,25 bis 198

Gerſte leichte inländiſche Futtergerſte 180,00 188,00
ſchwere do. 189,00--200,00 ruſſiſche und Donau leichte 179,00
bis 174 do. ſchwere 175--180 frei Wagen und ab Bahn.
Hafer, inländ. märk, meckl., vomm., poſ., ſchleſ. fein 202-206,
do, mittel 198--201 do. gering 194--197, alter ruſſ. ſeiner
197 bis 200, mittel 192 bis 196 gering 188 bis 191
Lieſerung Dez. Mai ab Wagen und ab Bahn.
Mais, amerikaniſcher mixed 181 bis 185 do. abſallender

A. runder 178--182 do. abfallender
türk. und ſerb. A. frei Wagen. Erbſen, inländ.
Futterware, mittel 179 188 AC, ruſſiſche do, 170 188 feine
Taubenerbjen 189 196 Viktorigerbſen kleine Koch
erbſen C frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,60--28,00 Roggen mehl 0 u. l loko 23,70 bis
23,900 Weizenkleie grobe 13,25 14,00 feine 13,26
bis 14,00 Roggenkleie 13,50--14,00 Bohnen bis

is

M Linſen
L. Weltmarkt. Berlin, 3. Januar. r Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen.

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Mai
26,50, Juli Newyort Red Winter Nr. 2 loko 182,66, Mai 160,20,
S orthern J Spring, Mai 154,00, Juli 146,30. Liverpool
33 ter Nr. 2 März r e S Jeudapeſt Lieferungsware „40. aen hrdſee de r u eoggen: 12 gr. Mai 1698,26,Juli 199,75. Odeſſa 020/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 127,85. Haſer:

Berlin 450 T r Rais rerungsware a 1 i ewy mixed a un u BuenoßLe Durchſchnitts Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
än. r m artoſſelſtärk und Kartoffelmehl,

3 t200 Spiritns

zetern men T
Angabe der Vereinigung der RNordhäuſer Korndranntwemnreine E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 3. Januar. Spiritus ſtramm. Januar 28,50 G.,

d 3. Spiritus ruhig, Januar 71,50,
Februar 71,75, Mai Auguſt 71,75, Septbr. Dezbr. 55,00.

ele uudRuhe loko 00, Mai 67,00
rn Köln. 3. nuagar. o „00, „90.Januar. Rubsl ſietig, loko verzollt 68.00.

Amſterdam, 3. Januar. e 7 D. r Febr. 42
ruar-April 42, Mai-Anguſt 39/2, Septbr. Dezbr.2 3. Jannar Rübel ruhig, Jan. 78,50, Febr. 78,50,

MärzJuni 76,00, MaiAuguſt 75,00.
cker.ben diohzucker, 1. Produkt Baſis 88

W. Hamb 3. Januar.gen eheht e 8 frei an Bord Hamburg per 60 Kilo,
per Jannar 14,821/, ver März 15,20, ver Mai 16,42,,
per Unguſt 15,52 per Oktober 11,57/2, ber Dezember 11,82

w. Nüben Rohzucker 88 Januar 14 ſh.
W. London, 3. Januar.10 gehandelt ſtetig, Javazucker 96 prompt 15 ſh. Wert ruhig.

u (Nur fürHamburg, 3. Januar. KaſfeeTerminNotierungen.Good average S März 66 Mai 66 G., Sept. 66 G.,
Dezember 65 G. Tendenz: kaum ſtetig.

Amſterdam, 3. Januar. Java Kafſee,
u ig, loko 52.vie Havre, 3. Januar. Kaffee. Good ad San Mir 80/2,

Mai 80 September 80, Dezember 79 Tendenz: ruhigW. ſie e Janeiro, 2. Januar. Kaffee. Zufuhren 5006 Sack

in Rio, 17 000 Sack in Santos.
eVolle und Vaumwolle

Bremen, 3, Januar. Baumwolle, feſt. Upland middling
loko 48,00S e kepen, 3. Januar. Wolle. La PlataKammzug Type B.

Jan. 8,40 Verk,, Nov. 85,30 Verk. Tendenz: Ruhig.Liverpool, 3. Jannar. Baumwolle Umſatz 10 000 Ballen,
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Feſt.

Amerikantſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Jan. 5,02,
per Jan.Febr. 5,02, per Febr.März 5,04, per MärzApril 6,06, per
April-Mai 6,09, per MaiJuni 5,11, per JuniJuli 5,13, per Juli
Auguſt 5,15, per Aug.Sept. 16, per Sept.Okt. 5,16.

Metalle.
Amſterdam, 3. Januar. BVancazinn flau, loko 119
Londen, 3. Jan. Blei, ſpan., 158/5 Lſtrl., engl. 157 Lſtrl.,

Zinn 191 Lſtrl., Zint 262/, Lſtrl., ChiliKupfer 68/, Lſtrl., 8 Monate
64 Lſtrl.Glasgow, 3. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen feſt.
Middlesborough Warrants III 50 sh. 6 d.

z. Tiere und tieriſche Prodnkte.
Schlachtviehmärkte.

Köln, 2. Jannar. (Viehmarkt.) Aufgetrieben waren
321 Ochſen, 520 Kühe, 118 Bullen 264 Kälber, Schafe,
3760 Schweine. Preiſe für 50 kg (Die Preiſe für Schlacht
gewicht verſtehen ſich überwiegend als ger nach den
getätigten Stückverkäufen, diejenigen für Lebendgewicht beruhen
auf Wiegungen in Köln): Ochſen: a) 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete
höchſten Schlachtwertes von 4 bis 7 Jahren, Lebendgewicht 52--54
(Schlachtgewicht 90--92), 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten
Schiachtwertes (ungejocht) bis zu 4 Jahren 51 54 (89--91), b) junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 46--49 (84 bis
86), e) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 40-44 (76--80),
d) gering genährte jeden Alters (65--70) ruhig.
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
47—-50 h) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht
wertes bis zu 7 Jahren 42- 45 (80--82), e) ältere ausgemäſtete Kühe
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 38--41 (74--78),
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 33 37 (68--72), s) gering
genährte Kühe und Färſen 26-30 (53-64) ruhig. Bullen:
a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 47—409 (80---82),
b) vollfleiſchige jüngere 43 46 W e) mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 38 40 (70--74); Handel ruhig bis lebhaft.
Kälber: a) Dopellender feinſter Maſt feinſte
Maſtkälber 62——68 0) mittlere Maſt und feinſte Saugkälber
67 60 geringere Maſt und gute Saugkälber 60-—55
e) geringere Saugkälber H Freſſer (gering genährtes
ungvieh) Handel langſam räumend.chweine: Preiſe für 50 kg a) vollfleiſchige von 80-100 kg

Lebendgewicht 46— 48, Schl. 58—60 Ac, vollfleiſchige von 100 bie
120 kg Lebendgewicht 45--47 AC, Schl. 57--69 AC, e) vollfleiſchig
von 120--150 kg Lebendgewicht 44-—-47 Schl. 56-—59 Fett
ſchweine über 150 kg Lebendgew. 45—-47 Schl. 53-—-59 e) gering
entwickelte und fleiſchige bis 80 kg Lebendgew. 40—44 Schl. 50
bis 56 Sauen Lebengew. 40 44, Schl. 50--56 g) geſchnittene
Eber Lebendgew. 38--43 Schl. 48--54 Handel ruhig,
räumend. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch das Kilo
am 2. Januar a) Rindfleiſch: Ochſen: Ial,60-1,63 IIa 1,40 bis
1,48 IIIa 1,26 1,36 Ac.; langſam. Kühe: Ia 1,52--1,60
Iia 1,44 1,48 IIIa 1,36--1,40 langſam. Schweine
fleiſch: Ia 1,26 1,380 Ac, IIa 1,16--1,24 IIIa
iangfam. Eingeführtes Fleiſch am 2. Januar. Preiſe für das Kilo:
Rindfleiſch holländiſches Vorderviertel 1,16--1,82, Hinterviertel
1,10--1,20 ſchwediſche Vorderviertel 7,24-1,40 Hinterviertel
1,00 1,24 Kalbfleiſch holländ. 1,60 1,70 Handel langſam.
Eingeführt wurden aus Holland 250 Großviehviertel und 35 Kälber,
aus Schweden 142 Großviehviertel,

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
Friedrichsfelde, 3. Januar. Auftrieb: 1651 Schweine,

403 kel. Verlauf des Marktes: Lebhaftes Geſchäft,
Es wurde gezahlt im Engroshandel für Läuferſchweine,
7—-8 Monate alt 4254 5--6 Monate alt 30--41
Pölke 3--4 Mon. 19--29 für Ferkel 9-- 13 Wochen alt 13--18 A.
6-8 alt Wochen 7-12

C. Renueſte Handels Depeſchen.
W, RewPork, 3. Januar. Roter Wintere Weizen (oko 98
Mai 102 per Juli 998/,, ver Septbr. per Dezbr.

Getreidefracht nach Liverpool 8i7,.
W. Chieagso, 3. Jan. Weizen ver Mai 99!/,, per Juli 948

Mais ver Mat 683
W. K 3, Jan. Petroleum Standard white in New-

7,50. do. in Philadelphia 7,50, do. in Kefined Taſes 9,00, do.
it Balanees at Oil City 1.35.
W. NewePort, 3. Jan. Schmalz Weſiernſieam 9,50, Rohe und

Brothers 9,70.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ansgabe.)

Straußfurt 2. Januar 1.65, 3. Januar 1.55. Grochlitz
1,30, 1.24. Nebra Obp. 2.04, 2.00. Nebra Untp.

1.42, 1.40. Brückenp. 0.90. 0.88. ſen 0.96, 0.90,
ihenfels Untp. 0,56, 0.46. Trotha 1.90, 1.90. Als

leben 1.48, 1.45. Bernburg 1,00, 1.00, Calbe Obp.
1.60, 1.54. Calbe ütp. 0.70, 0.66. Grizehne 0.81, 0.76.

good ordinary,

m n en Hr. Walcher GBebensleben,
London, 4. Jan. Jm Königlichen Aerxoklub iſt jetzt Rordhanfen, 3. Januar. Granuntwein 40 Vol. für 100 u Segen Max Ebeling: für Dert

das Projekt vorgelegt worden, nach dem der ameri- (105--306 Ltr.) 89,75--90,76 Mk., Branntwein 45 Vol.J ſür 100 i h net Slutreda tion A. ſamnig in Halle a. S.r Flieger James Martin im nächſten 4027107 Ax.) 106,25- 161,25 Vit. per ioko ohne Faß ad Vrennerei, ſaege dende Manuſteizie und Veltrüge Abernimmi die Redaktion

Bank)
Bank für Handel u. Iudustrio armetäiter Filiale Halle a. S.

Afto Promenade 3, gogenüber d. Stadtthoater,

160 Provisionsfreie Abgabe in festver-
zinslichen, orstklass. Wortpapieren.
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S S

r hre h

r

e d

Irg. Eisb. 90
wo in 61007

do. Anl. v. 87
do. do. 1909
do. ab 1000P

inn.4000M
do. aus. O0l

do. G88.8.97
G Bosnisch An

BuenAirP.08
do. 1910
do.

Bulg. St. A. m.

Chiſe 4.1911

do. v. 1906
Chin. Anl.v95

do.
do. Tients. P.
do.

d.

do.

e

S

Egypt. Anleih

136.2506

124.00v6 ſt IV. o9
60 90b V vk. 15

Finnold. Lose do. Grndr. B.
freib.15frl.
Groh. Monop.

do. Pir. L. 400
do. ks.Goldr.
dap. A 10.1.7

do.
ſtalien. Rent.
Marokkosth.
Mex.A1000l

do. do.redendo. VI X X

do. XV.u
65 00 h xXVlfu.19do XV. 21

63 oore V
do. 200 l. do. X o. 12
do. 4200M
do. 2100M

Oest. Goldr.
do. Kronenrt
do. einh. v. R
do. Silb. -Raot.
do. Pap.-Rant.

do. 60r Lose
do. 64r Lose
Port. St. -A. In

do. Il Sper.
R. ddan.1 00l
Rumän.

do.

do.
do.

do.

do.

do. am. 98

De

d

Pfälz. p. Pfb

do. XIXVXVI
3320 er u da.

do v. 99. 0

do, Konv.
do. 1905
do. 1908
do. 1910

Russ. k. A. 80

à o. Goſdrent.
do. Gold A. 89

do. do. 94
do. do. 96
do. Eisb. A. I. Il

do. do. 02
do. do. 05
do. Staatsrt.

S

do. Pr. A. 64

do. do. 66
do. Bodenkr.
do. konv. Obl.

SaoPavlok.A
do. Gold 08

Schwost486
Serb.am496

do. Gold
Slames. An e

53

89.60b I60. uk. 191
8 V 2

Türk. Adm An e
do. bagd- An e

84.10b6Koslow-Wor. d
84.30b o Kursk-Kiew d
84.30b0l od. Fabr. b a

e

do. voff. 08 c
do. do. 05
do. do. 08 4

S

S e91.60b0 Mosk. Kiew W a
do, Zoll Ob o 81 do. do. d
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s22

288882 S

V
52

s
88888 Ss228s 22

93.206

28282

Gmfeeh

Schöfferhof

92.30b6Sinner
Schwaben Br

e

91.00b vTuchersehe
99.706 Vrosb Artern O

Wiekül. Küpp V
99.80b Wiesb. Kroo. O

G do. Wag. L. M.
do. Nasswrk.

228855883283

z 83

92.500 do. uk. 19160

hergestelltn
99 20b

101.8060
92. 10b do. l u. 14

x 93.60b o. V un 6
101.00b do. V V

96.2566 do. KOb. u
96.206 IBrH.XV-XX
94.00b do. XX u. 15) a

do. XXIVu. 18

t eeh

X XH-XIX7 do. XX 1910
Ot.Hp B. IV- V v
do. do. XVI a
b Lxt xü

65.000 90 v42985 do. X v. 13)

99.2566]d0. XIV u. 14
do. XVXV v

See

S 100 900 ehe

2

à F

IX-X d

X X
inhahnen 53 x v

Th. do. do. X156.50b6 do. do. X a

e

D

e14s o00 n
4135 000 o. V o. 18

e
0. U. ßr do. a. k. ſl.ſi

do. Strel.H Pf
144.006 do. do.193.25b110 0006 Mgh. v

do. XVuk.20 e
S

S

Dre

S

e

on 7500
101.7508

100.80

5104.10B
9101.00bB

ab

96. 10b
102.26b

193.25b
9101.40B

103.70b
4t01.600

97.70b
103 250
i02.600

on 00
96.750

102. 60b6
4 102.006

J

o. XXVI(14) a 92.60 Rybn. Steink.) a
äo. iſi v

4103. do. f. Mnt.Ind. 4
6 101.756 h4100.90b6 do. f. Vor

102.50b

101.80b Adlerwerko
Admiralsg. 6ktlen do.

4139.506 AlfläGron. Pp
124.00b6)AlgBerl Omn

69121.006 Alumino. -Ind.
116.000 Ammeadorf P

2109.0060) Annen. Gusst
J

Pl.
121.250 Berg. Mk. ind

S

S

n

7

J

S 153. 506
100.256
136.756u

T Alexander

105.00B o. Elekt.-6.
155. 106 do. Häuserb.
172.50bBAlsen, Prtl. Z.

114.0066)AmtsgPank
169.90b Anglo Contin
113.00b6] Anpaſt. Kohl.
163.50h do

107.5066 Anna Sing.

132.006AplerbBorgb

127.00b Aumetz Fr.
114.00b Bad Anilintf
143.00b0 ar &8t. Met
137.500 Balcke Msch.

Baloke, Tel.
121. 1066Bamb. Mält.

1654.50bG B. f. Spr. uPr
118.006 Barcelona El
129. 2560 Bartr&C0. 8

9 165.000asaſt M. 0.
193.25b Bau KaisW8t.

160. 10he a. Seestr

4105.500 n127.006 Bayr. Coſſol.
162.756 do. Hartstein

9 171.50b 8arar Ganss.

128.50b 8edbrg. Wihv
180.090b6Bemderg F.
147.0066Bendix olzd

170.000 n
orger

130.756 Sergm. Elekt.
8105. 75b Br. Anh Msech

167.75 h do. Cementb.
134.50b do. Cichor. F.

103.256 do. do.
122.00b6 o. Gub. Hutf.

294.096 o. Hlz-Cmpt
143.750 do. Ht. Kaisrh

124.256 do. Maschio.
112.75b6 do. Möhlen

129.25b do. Sped V. h
123.00b6 do. do. V. A.
119.75b do. Terr. u. B.

bornd. Msch

127.25b Beton u. Mon
210.590 IBielef. Msch
217.40b6Bing, Meta
130.50b6Bismarekhtt

4120.000 0. Blumwe
161.50b Bochum. Bguy
197. 9066 do. Gussstah
122.10b 800. G. Berl. M

89.00B do HehbSchA
161.006 Böhler Co.
136.75b66)Borsigwalde

135.506 IBraunk. v. Br.
167.50b IBrnschw. Khl.
127.00bG] do. Pr. A.

a Bruchsal M.
122.606 Buderus Eis

Zusoh Opt.

117.106 8usch Wg. VA

Garol. b. Off.en st.
Carlshütte

94.506 do. do.
93.50h0Cass el feds

100.406 Charl. Wass.

114.00bG v. Heyden
149.50b o. S Hönning.
153.00b6) S Milch

110.76566 S Oraniend.

S

ſogisfrſe- en r
ereſen do. St. P.

i6 262.5000 S Griesh. kl.

90.256 Grönau

19.00b G Weilſer
91.50h6] Albert

CölgerbgwV.do. Cas en

n n

2
c O v X

o

99.506 Accum. -fab. 7
do. Boese VA. 1
A.G. fAniliof 1
do. f. Bauausf 1

86.00bG do. fBörst. nd 7

9 79.756 Eienh. Siles.
rsw J 128201.00b6

Adler Cem. u

105.096 JAdlerhötte

72116.75b ffag. kis. Mst.
do. V.-A

108 000 An Hgeib

m A.

93.506 Archimedes 7

16
0

6

3 22.00b0Gasm. Deu

88
6

13 56.406 [Gelsenk. Bw.
fre.110.00B do. Gusssthl.
fre.1125b6 Gensch. Co

m De

173.596 do. Eispaſaet
117.50b60 do. Elekt. W.

44103. 80h Glück V.

101.60b6 do. JuteSpVA
122.25b do. lucht 1 fre.) 44.10b6Greppin. W.

132242. 50b0Grevenbr. M.

3 119.75b o Gritzner M.
98.506 90. Meurk. VA Gr Ciehtf Bau

178.006 Berth. Schrft
120.50B Berrzelius Bw

0

7

0 116.00bGHannov. Bau
128
6

fro. 34.500 Harb. Wienb.

fre.] 97.50bB do. St. Pr.
1083.300 Bösperd. W

109.00bB] do. dute
118.00b IBredow. Zekf.

3Breitonb. m
Bromer Gas J

do. Linoteum
do. Wollkäm.
Bresl. Spritf. O

161.756 do. WVgtlinke
112.256 do. do. V.-A.
123.50B IBrown Boverl

Bee

94 75B Heilmannim.

e t d

s

Cart. Loschw

95.50bG Cöln Mösen
123.506 Concordia B.

d

L

0323.50b0 Eehen M.-f

3.006 Egest. Saſin.

106.506 kisg. Veoldort
150.00bBkisenw. Kraft

53.00h6 h
142.00b do. Papierfb.

Elekr. Dresd.

70.50b do. Uaegnitz
do. Vntn. Zör.

msd. Sp.

69.50B 0. Erast&Co.

r
29.00b0kxcals. Fahrr
82.000 Faber Blet

tra: Fr. Kre, Leu, Fose

7 ſ. d. 12. i hof.

O

369 500 Kruschwitz

234.000 Könz Treibr.

414.00b Kupkw Otschl

W

E2

319.50b o eipz Gummi

e leopoſdsh.
167.00b Jlindes kism.

263. 25h60. Lorenz

nam. Frust

z 215. 25bGLuth. 68chw.

7 136. 0366Mannesmrhr

7 127.7566MarienhKott

je oo b. krog c.

149.70b Köpporb. 48.

191.00b6Kyffhäuserh.
115.00B Lahmeyerk.
126.50bo l app, Tiofb.

35.75b lavehhamm.
136.500 laurahötte

165.000 do. Pian. im.
112.000 do. WVrkagm.
140.000 Leonh. Brnk.
1809.50b G leop. Grube

1.60b do. 5 Pr. A.

136.500 0. Lindström
124.25b6Lingel Schuh
127.50 l öhnert M.

L. löwo Co.
119.50b6 L othriog. Cm
189.50 do. Eis. d. ab
159.75b do. do. St. -P.

50hGLübeckMsch
472.00bGLüdensch. M.

89.00b Löneb. Wehs

123.256 Malmedie

191.00b Marie ks. Bg.

D

D

196.30b Mark Prtl. C.
103.50 MärkWstfbw

115.506 faſkenst. örd

139.o00bofinkenb Cem
425. 00bGFlensb. Schff

138.25b Floether M.
130.20b ffraust. Zuck.

.25bG Freund M. kv.
O00bGFriedrichsh

441.500 Fristor
48.25b0frist. Rssm

116.506 froebeln Zek
89.506 Gaggen

146. 300Gebh. &0. Sp.

163.50b6Gebh König
109.256 0eisw. Eisen

Georgs-Mar.

194 25h Glaurig. Zek.

82.500 Guttsmann M
282.50b6Hackethal
124. 00bGHagen. Guss.
177.50b G Haſlesche M.

472. 00bG Hamb. El.-W.

207.256 Hammoersen
152.30b Handlg. f. Gr.
119.006 Hst. Belleall.

233.75bB do. Immobil.
95.50b do. Maschin.

217.80b0Harkortsrek.

101.00b do. Bw. St.-P.
214.30b Harpen. Bgb.
215.006 Hartmann M.
219.00bB Hartung Gus.

95.00b6Hasperkisen
117.00boHedwigsehött

älHein tehm. W
Heinrichsh C

.00bGHeſd&frnek.
7.00bGHemmor Cm.

Kattowitz. Bg
76.80b6Keula Eison

128.250 fein -dute Sp J
162.00B Ffeläm. Cell.)
109 00bBfelt. Guill.) J
135.00bGfilter u. Br. M 2

c

e

208. 00bGHarzer W AB

S

182 do. Buckau
179.60b do. Kappe

23.40b do. ArmStrub
289. 00bBMasssn. Bgu
160.7566MehWb lLind.
161.00bG] do. Sorau
141.75b6] do. Littau
163.006 Meggen. Ww.
183.756 MerkurWilw.
163.60b0 Dr. P. Meyer
263.50b0Milow. Eisnw.

142.00 Mhble. Röning
290.00 h Mölh. Berg.
224.75bGMülkerGumm

(0. Speisef.
154. 0000 Nähm. Koch
139.25b Naeptun Sehff

98.50bGNeu-Grunew.
167.5000 do. Westen

94. 30hGNeueBsod. AG.

134.50b0 do. Phot. Ges,
265. 00bGNjedarl. Kohl

3.00b Gd. E. W.
205.00bGNiend. kis. ab
209.50b Nitritfabrik

94.25bG Nordd. kisw.
174.506 do. do. V.-A.
110.00bBIdo. Gummi

6 116.25b0 do. utesp l
295.00b0 d. do. B.

84.00b6 do. ledoerp.
243.25b do. Sprituk.
168.00bB do. Steingut150.60 borene e
147.00bG do. Wollkäm.
127.00 MNordpark T.
215. 00bGNrob. Herk.
120.506 Obschl. E. B.
146.00b6 do. Eisenind.
147.500 do. Kokswrk.
225. 25b6 do. Pr. Cem.
154. 50b Bd. Hartst.
56.00b eng Sthhu

219.50 OelfGrGerau

165.75660ppeln. Cem.
241.75b6Orenst. Kp.
129.60b 0Osnab. Kopf.

91.506 0tavi Minen
147.25b0Ottens. Eison
r Pan z. Cdseh

.0Ob PPassage AbV
79.25b6Pauksch M.

166.00b6) do. V. A.
69.75B PPeipers&Co.

424.7566Ponig. Msch.
156.50bBPetersb. E. B

138.50b6] do. V.-4.
174. 00bG Petrolw. V. A.

111.000 Pferses Spin
52. 00bGPhönſx Cit. A.
135.256 u. Pintsch
290.25b0 Planiawerke
138.506 PlauensSpitr.
130.256 do. Töll

Pongs Sp. u
191.60b Popp. Wirth

1665.50h PProsssp Untr
38.75b6Rchu. Waltr
57. C0bBRavensb. Sp.

184.25b0 ReicheltMet.
155.25b Roisholft Pp.

135.00B Roeiss& Mart.
123.00b0 Rhein. Brok.

126.50b6 do. Chamotte
259.75b6 do. Gorbstoff
141.00bb do. Motalw.
163.506 do. do. V.-A.
164.500 00. Möblst. W
1655.50b
198 25b6 d. Spiegeſeg

95.00 e. Stahſwr.

171.006 do. do. Indus
75.25b6 do. do. alio

204. 00b6 Gebr. Ritter
e

e

441.00b6ßothe Erde.
209.006 ßötgers W.

334 75h do. Thr. Prt,
131.00bG do. Webst.-f.

134.7560Sangorh.

.000 o. do. Spgst.
193.250Rheydt, oſ.Fb
740.60b6Dav. Richter

.00bBRiebeck, Mtu
,80b D. Riede!
.75bG] do. V.-A.

8. RiehmsShn.

102.25b0Roddergrub.
99506 Rolandshött.

140.80b Rombeh. htt.
45.256 IRosenth. Pr.

134.a206 Rositz. Brok.
140.506 do. Zucker

100.75bB Sachsböh C
139.500 o. Gusssthl.
104.2506d0. Kartonag
131.25b6 do. Kammg.

133.506 ſern
00bG] do. V.-e

76.60b Sarotti
0006]Sauerbrey M

60. 256 Saxonia Cem

e Mrkt u. Köhlh 1

31 00b do. BGrevuer 1
S

105. 0 Mix Genest,

ta: 60 Pf. Oest. I f. Gold 2 Währ.: 1.70, 1 Kr.
I. 1.70. 1 M. Baneo: 1,50. 1 kKr.: 1,123. 1 Rb. 2

I Gold -Rbl.: 3,20. Feso: 4. Pol. 4,20. 1 leirſ.: 20,40 M.
Serlin. Sankdiskont 5 Lombardzinsfuß 6 Privatdiskont 4

42.
125. 60b0Schwane be

Schwelmkis.

35.506 8egall A.G.
7.000 Fr. Seiff. 400
0.00b6Sentker V. A.

206.40b SeckMhlbOr.W t
169,50bGSiegen Sol.6
132.25bG]Siemenskl.
108 00bGSiemens6.
120.000 Siem. AHalsk
158.756 Simonius Co

1.25bGSouthWst Afr

7.75b Spinn &8. ab
120.606 8pinn. Renn.

6.25h618tadtberg. H.

Stahl &Nölke
140.00bGStahnsd. Ter

24.00bBStark &Hffm.

72.75b68tassf. Ch.f.
104.90b Steaua Rom.
139.25b Stett. Brod. C

do. Cham. Dich

102.50 do. Elekt. W.
110.00b Gd. Volkan

80.500 8todiek&C0.
gtöhr Kmmg.

132.00b Stoewer Nhmm

148.250 8tolb. Dink-A
232. 50 b Stolhurek. VA

89.006 IStralsSp. St
134.90b6 Sturm Falzz.

8üdd.mmob
125. Ob Tafelglas

Tecklenborg
135.506 Tel. Berliner

80.3060] Teltow- Kan.
144.806 Templh. feld
445. 25bGTerra Akt. -6.

39.800 Fr. Grossch.
141.00B do. Mällerstr
265.90b do. N. Bot. Grt
172.06 do. M.Schönh
191.006 do. Brhrdost
153. 0066 do. do. Südu.

19 273.25b d. Rud. -doh.
126.606 do. Witrleb.

4108. 50b G Teuton. Misb
94. b Thalekis. StP

.00b do. do. V. k.
182.75b Thiederhal.
134 006 Fr. Thomes
207.25b6Thörl. V. Coll.
199.00b6 Thür. Salige
82.00b do. Nad. u. St.

17600. Leonh. Tietz
.179.00b6 TitelsKunstt.
142. 90bG Trachenb. Z.

300.50b Ohles Ziobw.
S 130.000B0ldb. Eish. u

e o e

280.75b Ostelb. Sprtu
S

222222

201.60b PortaC. Brem

137.25b6

S

22.006 Jriptis Porz.
208.50b6) Tuchf. Aach.
190.00b6Tüllfb. Flöha

66.25B WUnionBaug.

63. 50b G. chem. f.
48.00b d. Lind. Bv.
74.50b Unterhaus 8
92.00 u Warrin. Pap.

140. 00bGVentzki M. Fb

95. 50b6 V. Br. Frkf. G.

92.006 do. ch F. Zeit
265. 40b do. ch Chb
395. 6066 d. Cöln Rw.
162.00b6 do. Dmpfrie

141.25b0 do. Fränkse
19.506 do. Glanzst.F

150.756 do. Hanfsehl.
4108.80b do. Harz. Ka

93.00b do. Kammer.
196. 0006 do. Troſtzsch

184.25bG do. Mörtel- W
123.256 do. Metw. Hil.

127.50b Gd. NMickelw.
162.50b G. Oberl. G.
210.00b Pinsoltfb.
68.50 33

162.50b Gd. Smyrnaſ.

216.,50 do. Thör. Met
105. 00bG d. Iyp. s
233.00b Victoria fahr

395.10b Vogol Tel. Dr.
97.006 Vogtl. Masch

133,00b6] do. V. A.
168.75b6] do. Tüllfb.
48.00b Voigt Wolf
74.006 Voigt&Wind.

173.756 Vonwarts B.
82.80bBVorwohl. P. O.

128.75b6Wandererf
167.50b0Warstein. Gr.
17.00b W Gelsenk

161.50 Wegel.&Hbn
Wenderoth

113.00h6Westd. dute
50.006 Westeregeln

124.00bG] do. Pr. k.
104.4066 Westfal. Com
116.756 Westf. Dr. In
172.00bo do. Drahtwk.
112.00b0 do. Kupfer

215.00b6 do. Stahlw.
253. 19b0 do. Bod. A. G.

100.90b WiekingCem

07. 10b0Wiel. 4Hrdtm
75.50b0 MieslochTw.

97.,006 Wilmersd. Rh

97.50b H. Wissner
142.00b6Wilhelmshtt.

Wickrathled
1

324.00bb Wilke Gasom
Witten. Glas

177.70b do. Gusssthl.
165. 25b6 do. Stahlrhr.

160 00bBWrede Mältz.
182.000 Wunderlich.
231.75b Zechaukrb.
135.80b oitrer Msch

163.09b0ZollstoffVer.
198.25b do. Waldhof

S V

J
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h
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J
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o

m e

98 u

o

o

ſ03.000 Wechseſkurse

Neuyork v

54.75bB Paris vista

a

e

W e c0

s es

z e

ss

193.006 Engl. Banknoten l.
192.000 Ffranz. Banko. 100fr.

31.00bBHolländ. Banknoten 169. 50b
75b

s95.506 0est. Hotsg 100 kr a
187.006 Russ, Moteo 100 8.216. 256
146 006 do. Loſſkop. b.
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